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SDen GSR—
Wie erbey den Nchilden auf Brden erhohet iſt,/

Suchet
An denen

theils vergangenen, theils inſtehenden

AK
Des Durchlauchtigſten Gurſten und Ferrn,

Wie auch

Der urchlauchtigſten Gurſtin und Frau,

FRAuEN4 —T —unn 4

Guug Su—n n a ſ— mauſirg
J

6

Vermahlter Herzogin zu Sachhſen, Julich, Cleve und Berg, auch En—
gern und Weſtphalen, Landgrafin in Thüringen, Marggrafin zu Meiſſen, Ge

furſteten Grafin zu Henneberg, Grafin zu der Marck und Ravensberg, Frauen
zu Ravenſtein, gebohrner Furſtin von Schwartzburg,

Zur Erbauung vorzuſtellen

Deroſelben
Treuverbundenſter Bruder und Gehwager

Fhriſtian Krnſt, H. z. S. C. u. S.
Den 25. Sept. 1744.

SALELD, druckts Johann Chriſtian Otto Wiedemann, Furſtl. Sachſ. HofBuchdrucker.
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Pſalm 47, 10.

GKDiſt ſchr erhoht bey den
Gchilden auf Brden.

S

hr, dieder Vor ſcht weiſer Schluß

Laſſt Schilde; ſeiner Volker werden,
Weriſt, ders nicht bekennen muß,

Jhr ſeyd die Gotter dieſer Erden?
Ein Wort, das ſelbſt der Hochſte ſpricht!
Wie aber? Achvergeſſt ihrs nicht?
Daß ihr nochgleichwol Menſchen bleibet?
Sovielen Glanzruchienes gab,
Sotief ſezt euch dies Wort herab,
Das Jurſten in die Zahlder Unterthanen ſchreihet.

Dir
*Es wird von den Auslegern der heiligen Schrift fur bekannt angenommen, daß man,

unter dem Rahmen der Schilde, die Regenten zu verſiehen habe; weil, durch ih
Ten Schutz, die Volker, als durch einen Schild, bedecket werden.



Die allerhochſte Maieſtat
Heiſt euch, in ihrem Bilde, prangen.
So aber, wie ſieruch erhoht,
Will ſie auch Ruhmancuch erlangen,
Jhrfordert, daß das ganze Land
Der Ehrfurcht Augen, unverwandt,
Auf ruch undrure Vorſchrifft, wende.
Ganzrecht!Und wer dies Bild veracht,
Vergreift ſich an der Hoöchſten Macht,
Undſcharfet wider ſich das Schwerdt der ſtarckſtẽ Hande.

2Woch, was der Burger gegen eüch,

Dasſeyd ihr, gegen GOtt, zu achten,
Von Jhme tragt ihr Cron und Reich;
Jhm ſolt ihr ſie zu heil gen trachten,

Oiia, ein glucklicher Regent,
Der dieſe Dependenz erkennt,
Und ſeiner Pflicht dabeh gedenketi

Der Furſtiſtgroß, der, inſich klein,
GOLdaclles laſt in Allem ſehn.
Und Jhm, waser empfieng, in Demut wieder ſchenket.

Br liebt und ſchutzet Volk und Land;

Er ſucht und halt den duſern Frieden;II

Ertreibt und ſtarkt die muntre Hand,
Die ſich im Seegen willermuden.
Der Stadte Schmuck, der Lander Krafft,
Gewerbe, Kunſte, Wiſſenſchafft,



Wirdindem ſchonſten Flore ſtehen.
Jedoch, ſein groſtes Augenmerk,
Seinerſtes, und ſein leztes Wert
Jſt, GOLTces Herrlichkrit in Lande zu erhohen.

Szamacheter dit Thoreweit,
Den EhrenKonigeinzunehmen.
Daiauchzet er, wenn Land undLeut,
Dem HErrnzu dienen ſich beauemen.
So Trug, als Jrrthum, muſſen fort.
Es ſchallt das theurc LebensWort,
undbeugt, undandert Herz und Sinnen.
Ach, hatten alle doch das Ziel!
Ach, waren derer ia recht viel,

i—Die Chriſtum ſuchttni /nehr als Stadte, zu gewinnen.2

KKein theurer Bruder, wollen wir
Uns heute nicht dazu verbinden,

Daß unſer HERRan Dir und mir,
SollFordrer ſeines Reichesfinden?
Wie? Solltenwir ihnnichterhohn,
Der unsdoch heiſt erhaben ſtehn,
Und uns ſein Volk hat ubergeben?
Ein Volk, das nicht allein der Zeit,
Nein, allermeiſt der Ewigkeit,
Und, nach dem Burgerrecht des Himmels, ſollte leben.

J
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Dia, Duglhſt dich in die Zahl
—n.

Der Furſten die den Hochſten chren.

Dein Hochgetiebtes hgemahl
Will mit uns dieſe Schaar vermehren;

Und Veiner Kinder Doppelklee
Wird, durch den Seegen aus der Hoh
Jn einer gleichen Abſicht, grnen.
Gewiß, ein GOttgeweihtes Feſt,
Wenn er es unsgedeihen laſt,
Daßwir, von heute an, Jhmſtetsgetreuer dienen.

Das eine Feſt iſt zwar vorbey;
Jch hab es aber doch begangen.
Jhr wiſſt, wie ich geſinnet feh,
Und kennt mein lauteres Berlangen.
Jch nenne das, das rechte Feſt,

Wenn uns des Geiſtes ſanfter Weſt,
Zum Dank und zum Gebete treibet.
Das war mein Werk an ienent Tag,
Als ich vor GOtt in Demutlag,

t

Der Mnn SGophieh ſich, zu neuer Huld, ver—
2

.4

Heut
u⁊Das, mit dem gken Sept. dieſes Jahres, verltrichene Geburtsgeſt, der Durchl. Herzo—

5

uin, Frauen ANNA SOPHJA, zu Coburg.



o

MPeutfahrt denn meine Andacht fort,

Um Granz Foſias Wohl zu flehen,
Und iſt gewiß, mein GOtt und Hort,
Du wirſt in Gnaden auf mich ſehen.
O ſchenke du doch neue Krafft!

O floſt friſchen LebensSaft
Jn Fleiſch, und Adern, und Gebeine!

Grbiete, daß dies frohr Licht,
Das heut, mit tauſend Luſt, anbricht,

nMir und dem ganzen Land zum Droſt, noch offt erſcheine!

KSoll aber irgend dieſen Glanz

Ein Wolkgen hier. und dar verdunkeln;
Hort etwan in dem ſchonen Kranz,
Ein lichter Bemant auf zu funkeln

ch
JWie nur vor kurzer Zeit gef ehn: *4

Solaſſet uns nur weiter ſehn,
Auf den, der dieſe Fugung ſchicket.i2

Eriſtes, der da gibt und ninmt,
Undbecedesſchon vorherbeſtimmt,
Dic Hitze, die unsbrennt, die Zeit, die uns erquicket.

EoEndeſſen laſſt uns munter ſeyn,
Die wir hin nach der Heimat wandern!

Der lezte Ruff lauft endlich ein,
Und holet Einen nach dem Andern.

WieDurch den unvermutheten ſchnellen Hintritt, des weiland Durchl. Furſten und Herrn,
Herrn Friedrich Antons, zu Sipwartzburg-Rudbdilſtadt, als Hochſtged. erauen
Herzogin AnmA SOPHJ1, zu Sachſen-CoburgSalfeld, Hoch-Furſtl. Durchl.
hertzlich geliebteſten Herrn Bruders, welcher den i. Sept. dieſes Jahrs verſchieden.



Wie lang iſts, daß uns Rudolſtadt,
Jngroſſer Zahl vereinigt hat?*
Und Einerwirduns ſchon entnommen.
Furſt hriedrich Mnton geht zur Ruh.
O, traf nicht meine Ahndung zu?
Wir wurden nicht mehr ſo, wie iczt, zuſammen kommen.

co
WWen aber trifft nunmehr die Reih?

Michetwan? OHErr, nur imFricdent
Jch weis, was deine Abficht ſeh,
Undwasdudroben mir beſchieden.

Nun; gieng esſo: ſoweinet nicht.
Nein, freuet euch, daßich zum Licht,

Nach mancher duſtern Racht, gegangen,
Und ſorget nur in dieſer Welt,
Daßwir, wenn unſre Hütte fallt,
Uns, in demlichten Creisder Ewigkeit, umfangen.

Dens. Junii, da zi. Furſtliche Perſonen, aus denen Durchl. reſp. Sachſ. und Schwa
burgiſchen Hauſern, zu Cumbach, nachſt an Rudolſtadt, beyſammen waren.
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